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Flügelmauer am westlichen Vorplatz (Südseite) der Yorckstraße
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Vorbemerkung

Im August 2011 wurde GRUPPE PLANWERK vom Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg im Rah-
men der Zukunftsinitiative Stadtteil (ZIS), Teilprogramm Stadtumbauprogramm West - Schöneberg 

-
konzept zu erstellen.

Osten wurde im Zuge der Bearbeitung und bisherigen Abstimmung erweitert. Die Konzepte zur Bord-

zum Gleisdreieck Westpark und zur Schöneberger Schleife erforderten eine erweiterte Bearbeitungs-
kulisse.
Die vorliegende Dokumentation gibt das vollständige Arbeitsergebnis bis zum Jahresende 2011 
wieder. Aufgrund der komplexen Abstimmungserfordernisse, nicht nur innerbezirklich, sondern auch 
mit der Senatsverwaltung, dem Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg, den Akteuren des Gleisdrei-
ecksprojektes, der Deutschen Bahn AG sowie mit der Öffentlichkeit im Rahmen der Stadtumbau-Info-

1. Ausgangssituation, Zielrahmen und Arbeitsansatz

1.1 Aufwertungsanspruch

-
qualität, nordseitig sogar mit unstrukturiert parkenden Kfz) dar. Unter dieser Situation leiden nicht nur 
der öffentliche Raum an sich, sondern auch die anliegenden Gebäude mit ihren teilweise prachtvollen 
Fassaden in der Nutzbarkeit der Erdgeschosse und Wertigkeit der Gesamtsubstanz. Die markante 

eher als Belastung dar. 

-

(Gefahr unwirtlicher Treppenunterseiten, Schmutzecken ö. ä.).

durch ihn Hindurchfahrenden bzw. ihn als Radfahrer oder Fußgänger Passierenden erlebbar wird, 

Der Fahrbahnraum verengt sich von Westen nach Osten gegenwärtig erst von dort an, wo sein 

-
liche Raumsituation.

Abbiegespur in die Kulmerstraße und einer weiteren Geradeausspur. Auch in diesem Bereich trägt die 
-
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unangetastet bleiben sollen oder im Sinne einer Verbesserung der Vorplatzqualitäten, insbesondere 

Bereits zu Beginn des Projektes wurde von GRUPPE PLANWERK in Betracht gezogen, den Fahr-
-

-

im Fahrbahnbereich. 
Gleichwohl wurden Lösungen zur Gliederung des Verkehrsraums in drei Varianten geplant, um das 
Spektrum der Möglichkeiten einschließlich des Umgangs mit dem ruhenden Kfz-Verkehr auszuloten. 
Dabei wurde der Ansatz einer eher bestandsorientierten Variante mit geringstmöglichen Eingriffen in 
den Fahrbahnraum einer Variante mit mittlerem Eingriffsumfang sowie dem oben skizzierten Lö-

verkehrs- und verkehrsablauftechnischen Konzeptanalyse (mit Leistungsfähigkeitsbetrachtung der 
LSA Yorckstraße / Mansteinstraße) untersetzt.
Zu den drei verkehrsraumbezogenen Varianten wurden analog die entsprechenden Vorplatzgestal-

Weges aufgezeigt.

1.3 Aufwertung der Platzräume und der anliegenden Gebäude
Die Aufwertung des öffentlichen Raumes durch eine Neugestaltung der Vorplätze soll zugleich der 
fortschreitenden Degradation der anliegenden Gebäude / Erdgeschosse entgegenwirken.

-

/ EG-Nutzungen, Gebäudeerschließungen, Fassaden und auch die Strukturen der Innenhöfe mit 
einbezogen.

1.4 Höhenüberwindung zwischen den Vorplätzen und der „Bahnebene“

jedoch noch keine barrierefreie Verbindung zwischen der Platzebene und der Oberebene des Nord-

der Treppen und in deren unmittelbarem Umfeld.
Deshalb galt es, eine stadt-, denkmal- und raumverträgliche Lösung zu konzipieren, die die Platzräu-
me von Treppenbauten freihält und es neben der Schaffung von Treppenaufgänge auf die Ebene der 

Fußgänger herzustellen.

1.5 Planungsverlauf und Konzeptvertiefung
Die drei konzipierten Straßenraum-Gliederungsvarianten wurden unter vergleichender gutachterlicher 
Bewertung in einen Abstimmungsprozess mit den institutionell Beteiligten eingebracht. Im Ergebnis
dieses Diskussions- und Abstimmungsprozesses wurde das Konzept auf Basis der daraus hervor-

Während die drei vorlaufenden Konzeptvarianten auf der Maßstabsebene 1:500 entwickelt worden 
sind, wurde das Vertiefungskonzept auf vorentwurfsadäquater Maßstabsebene M 1:250 erstellt und, 
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untersetzt durch eine Kostenschätzung, zum Ergebnis dieses Planungsschrittes gebracht.
Das Vertiefungskonzept wurde ferner von zwei verschiedenen Sichtstandpunkten aus anschaulich 
visualisiert. Draufsicht und Abwicklungen wurden, auf Basis des zu erstellenden Beleuchtungskon-
zeptes, gleichermaßen in Nachtbildatmosphäre mit Licht-/ Beleuchtungssimulation dargestellt.

1.6  Erörterungen und Abstimmungen
Im Rahmen der Bearbeitung fanden die folgenden Erörterungs- und Abstimmungstermine statt:

03.08.2011  BA Tempelhof-Schöneberg, Stadtentwicklungsamt, Tiefbauamt
  Startersitzung, Erörterung der Aufgabenstellung, des Arbeitsansatzes und erster   

  Zugangs von der westlichen Yorckstraße zum Gleisdreieck Westpark

07.09.2011 BA Tempelhof-Schöneberg, Stadtentwicklungsamt
  Erörterung der 3 straßenräumlichen Konzeptvarianten und verschiedener Zu-  
  gangsvarianten zur Schöneberger Schleife und Gleisdreieck Westpark, 

31.10.2011 BA Tempelhof-Schöneberg, Stadtentwicklungsamt AG ZIS
  Vorstellung und Diskussion der Zwischenergebnisse zum Gestaltungskonzept

08.11.2011 AG Gleisdreieck, 61. Sitzung
  Vorstellung und Diskussion der Zwischenergebnisse zum Gestaltungskonzept

16.11.2011 BA Tempelhof-Schöneberg, Stadtentwicklungsamt, Deutsche Bahn AG, UDB, LDA,  
  SenStadt IC
  s. Gesprächsnotiz

05.12.2011 BA Tempelhof-Schöneberg, Stadtentwicklungsamt, UDB, LDA, SenStadt IC
  s. Gesprächsnotiz

09.01.2012 BA Tempelhof-Schöneberg, Stadtentwicklungsamt; BA Friedrichshain-Kreuzberg,  
  Stadtentwicklungsamt; UDB
  s. Gesprächsnotiz

  s. Präsentation
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2. Konzeptgrundlagen

2.1  Örtliche und überlokale Einbindung
2.1.1  Städtebauliche Einbindung

Schöneberger, an den Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg angrenzenden Teil dieses Raumes.

GRÜNFLÄCHEN, LANDSCHAFTSRÄUME,

AUSSENBEREICHE, UNBEBAUTE RÄUME

HETEROGENE MISCH- UND GEWERBEGEBIETE,
SONDERBEREICHE

HOMOGENE MISCH- UND GEWERBEGEBIETE

heterogene, offene Bebauung
Einfamilien- und Reihenhausbebauung, Villenbebebauung

WOHNGEBIETE GERINGER DICHTE

NEUER STADTRAUM 1990 UND SPÄTER
Wohnungsbau der 1990er Jahre
aktuelle Stadtumbau- und Neubaubereiche

1960er - 1980er Jahre - Ost
1950er - 1970er Jahre - West

AUFGELOCKERTER UND GEGLIEDERTE STADT,
INKL. GROSSWOHNSIEDLUNGEN

1950er Jahre "Wieder" - Aufbau Ost
1950er Jahre "Wieder" - Aufbau West
1920er und 1930er-Jahre-Siedlungen

20er BIS 50er JAHRE-SIEDLUNSGBEREICHE

GRÜNDERZEITSTADT
heterogene Bebauung
Gründerzeit Hobrecht (1871-1900)
Spätgründerzeit (1900 bis 1914), z.B. Castenn

"Vorgründerzeit", Schinkel, Lenné
Altstadtbereiche und Dorflagen
Quartiere mit Stadtgrundrissen aus vorgründerzeitl. Zeit

DORFLAGEN UND VORGRÜNDERZEITLICHE
ALTSTADTBEREICHE

Benachbarte Strukturräu-
me und Quartiere, Stadt-
bildprägende Bauten

Untersuchungsgebiet

GRUPPE PLANWERK

LEIPZIGER
PLATZPOTSDAMER

PLATZ

TIERGARTEN

WITTENBERGPLATZ

MEHRINGPLATZ

PLATZ DER 
LUFTBRÜCKE

VICTORIA-LUISE
PLATZ

BAYERISCHER
PLATZ

PARK AM 
GLEISDREIECK

GLEISDREIECK
WESTPARK
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2.1.2  Verkehrliche Einbindung

S-Bahnhöfe (S1, S2, S25) und des U-Bahnhofes der Linie 7 von herausragender Bedeutung. Zudem 
verkehren hier die BVG-Buslinien M 19 (S Grunewald< > S Hallensee < > U Mehringdamm) und N 7 
(S + U Rathaus Spandau < > U Rudow < > Flughafen Schönefeld).

2.1.3  Örtliche und überörtliche Freiraumbezüge

hergerichteten Gleisdreiecksgeländes und an die als Teil der sog. Schöneberger Schleife geplante 

Straßennetz und ÖPNV

Übergeordnetes Straßennetz 
nach StEP Verkehr, (Planung 
2015)

Stufe I - großräumige 
Straßenverbindung

nete Straßenver-
bindung

Stufe III - örtliche 
Straßenverbindung

Ergänzungsstraßen

Untersuchungsgebiet

Yorckstraße
Großgörschenstraße

YorckstraßeS

LEIPZIGER
PLATZPOTSDAMER

PLATZ

TIERGARTEN

WITTENBERGPLATZ

MEHRINGPLATZ

VICTORIA-LUISE
PLATZ

BAYERISCHER
PLATZ

GRUPPE PLANWERK

PARK AM 
GLEISDREIECK

S

S

S

UU
U

U

U
UDENNEWITZPLATZ

U

U
U

U

U

UU

U

U

U
PLATZ DER 
LUFTBRÜCKE

M 19

M 19
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2.2 Räumliche und bauliche Situation
2.2.1 Straßenraum

artige Aufweitung des Straßenraumes an dieser Stelle, verbunden mit der Torsituation, die durch die 

Im Querschnitt des Gesamt-Straßenraumes geht der Fahrbahnraum von einer Zweibahnigkeit mit 

verlor der Straßenzug Goebenstraße / westliche Yorckstraße auf seiner Nordseite seine räumliche 
Kontinuität. Dieser Eingriff beeinträchtigte zwar nicht die räumliche Präsenz des nordseitig vor den 

entgegen zu wirken vermag.

Stadtumbau West 
Südkreuz, Schöneberger 
Schleife
Quelle: BA Tempelhof-Schöneberg
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Fahrbahnraumes.
Die mangelnde Aufenthaltqualität beider Vorplätze wird ferner durch den erheblichen Verkehrslärm 

-
dung entfaltet keine besonderen Qualitäten und wird deshalb in die Konzeptarbeit einbezogen.

2.2.2 Anliegende Gebäude
Die anliegenden Gebäude, mit Ausnahme des 1990er-Jahre-Gebäudes an der Ecke Yorckstraße / 

-

-
gänge, bei den Altbauten mit je nach Höhe der Erdgeschossfußböden vorgelagerten Treppenstufen. 

-
-

lien GmbH (zu der kein Kontakt hergestellt werden konnte).

2.2.3 Yorckbrücken und angrenzende Flächen

und Potsdam, der sog. Stammbahn), ist oberhalb ihrer vier Pfeiler nur noch als Grundkonstruktion 
erhalten. So ist der westseitig vorgelagerte Laufsteg mit dem ehemals aufwändig gestalteten Gelän-

wiederherzustellen.

absehbaren Zeitraum, unter Beachtung der Option einer langfristigen Reaktivierung der Gleistrasse 

Zugänge von der Yorckstraße aus auf diese obere Freiraum-Ebene sind gegenwärtig nicht vorhan-
den. Das Bestreben, von der Yorckstraße aus zu dieser Wegebeziehung zu gelangen, erhält seine 
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unmittelbar an die Yorckstraße angebunden werden kann.

2.3 Nutzungssituation
2.3.1 Verkehrsituation
Innerhalb des Knoten Yorckstraße / Goebenstraße / Mansteinstraße verkehren in der Spitzenstunde 

Richtung Kreuzberg 1.355 und auf der nördlichen Fahrbahn Richtung Westen 1.282. Ingesamt 44 Kfz

-
lichen Spitzenstunde die sehr gute Qualitätsstufe A. Die Nebenrichtung (Mansteinstraße) ist mit der 
Qualitätsstufe B zu bewerten.

-
straße und am U- und S-Bahnhof Yorckstraße. 

-

Der straßengebundene Fahrradverkehr verläuft außerhalb der Querungsstellen an der LSA-gere-

-

der Yorckstraße dienen dazu, die Querung der Fahrbahn an dieser gefährlichen Stelle durch Fuß-
gänger zu verhindern.

-

erlaubt (ca. 8 Stp.).

2.3.2 Gebäudenutzung
Sämtliche anliegenden Gebäude weisen oberhalb ihrer Erdgeschosse augenscheinlich Wohnnut-
zung auf. Die Nutzung der Hofräume ist auch größtenteils von der Wohnnutzung geprägt. Sämtliche 
Wohnungen gelten als Mietwohnungen.
Die Erdgeschossnutzung der anliegenden Gebäude hat im Laufe der Jahre auf die negativen Raum- 
und Belastungssituationen reagiert. Mit Ausnahme der beiden Gastronomiebetriebe in den jeweiligen 
westlichen Eckgebäuden mit ihren Versuchen, sommerlich auch Außengastronomie zu betreiben, 

-
schosse nicht vorteilhafte abgeschottete Nutzungen sowie Leerstände gekennzeichnet.

Restaurant / Bar Yorckstraße Ecke 
Mansteinstraße

-
straße

GP GP GP
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2.3.3 Freiraumnutzung

-

Kfz, ein ähnliches Bild. Im Vorfeld des Fahrschulbetriebes (Ladenräume in Hausnr. 48, Ostseite) 

Motorräder abgestellt.
-

len. Die beiden Eckgaststätten platzieren im Sommer Außenmobiliar unmittelbar an der Hausfassade, 

-
bine der Fa. Wall und einer Telefonsäule besetzte Ort bietet keinerlei attraktive Aufenthaltsmöglich-
keiten.

2.3.4 Beleuchtung

(Altbestand) auf Peitschenmasten und mit Beginn der Yorckstraße, d.h. im Abschnitt Yorckstraße bis 

-

-
stand) mit niedrigen Lichtpunkthöhen beleuchtet.

2.3.5 Medien

sowie Trinkwasser- (100 GGG, 150 GGG) und Schmutzwasserleitungen (EI 900). Im Bereich der Mit-

eine Gas-Hauptversorgungsleitung (M 1000, M 943) sowie ein nicht befahrbarer Kabelschacht und 
die dazugehörigen Kabelkanalanlagen der Deutschen Telekom. Durch eine planungsbedingte Umver-

Deutschen Telekom. 
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3. Konzepte

3.1 Konzeptvarianten zur Straßenraumgliederung
3.1.1 Konzeptvariante 1

-
dert. Lediglich der Radweg auf Höhe der nördlichen Bushaltestelle wird hinter das Wartehäuschen
verlegt.

sich aufgrund der unterirdischen Medientrassen jedoch nicht in dieser Geometrie ohne Änderung der 

den Medientrassen - eine gebäude-nahe Baumreihe entstehen (die allerdings die weitgehend unbe-

-
gelmauern eingebaute Treppen dargestellt.

-

Yorckstraße aufgegeben werden, zu kompensieren.

3.1.2 Konzeptvariante 2

in dieser Variante aus der 2007 von ASL erstellten Konzeption abgeleitet. Die Baumstellungen sind 
so angeordnet, dass sie von Westen gesehen als Doppelreihe erscheinen, lassen sich aufgrund der 
unterirdischen Medientrassen jedoch nicht in dieser strengen Geometrie anlegen.

-
zen angeordnet.

3.1.3 Konzeptvariante 3
-

verkleinerte Querungs-Mittelinsel. In diesem Fall wird auf den Erhalt der drei in der bisherigen größe-
-

korridor hinein zu Gute kommt.
-

Rad- und Gehwegen der Yorckstraße absetzen, um dadurch die Aufenthaltsqualität vor den Gebäu-
den zu erhöhen. Die gebäudeseitig Räume schaffenden Baumstellungen sind auch hier vorbehalt-lich 
der unterirdischen Medientrassen angeordnet worden und in dieser Geometrie voraussichtlich nicht 
realisierbar.

werden. Optional bietet sich die Schaffung von weiteren Stellplätzen auf dem Mittelstreifen der Goe-
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Konzeptvariante 1
Fahrbahnraum entspre-
chend Bestand

Variante 2
Fahrbahn analog ASL Gutachten
Neugestaltung der südlichen und nördlichen Platzfläche

Stand 06.09.2011

Konzeptvariante 2

Gutchten

Zugang zumS-Bahnhof Yorckstraße

Variante 3 a
Fahrbahn umfassend verändert
Neugestaltung der südliche und nördlichen Platzfläche

Stand 06.09.2011

Yorckstraße -
Gestaltungskonzept westlicher Vorplatz Konzeptvariante 3

Fahrbahnraum umfassend 
verändert
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